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Poſiſcheckkonto für Deutſchland 


pol tiſche Phantasmagorie 
oder Wirklichkeit? 


Es iſt nicht viel mehr als zwei Jahre her, daß keine 


geringe Anzahl im wirtſchaftlichen Leben ſtehender Dentſcher, 
namentlich in den alten hiſtoriſchen Gtipelpläßen an der 


Weichſel, nicht lediglich mit Skeptizismus der Euwicklung 


Polens gegenüberſtand. Woher dies Virtrauen zu dem neuen 
Staatsweſen, ſelbſt von einer Seite, die alle Urſache hatte in 
ihren Hoffnungen vorſichtig zu ſein? 

Es trägt nicht wenig zur Idealiſierung eines Volkes bei, 
wenn ihm von außen die Möglichkeit abgeſchnitten iſt, das in 
Gedanken Vorgefühlte in die Wirklichkeit umzuſezen. Man 
nimmt Träume für Geſtalt, Phantasmagorie für Wirklichkeit. 
Oder ſollte es mehr als Phantasmagorie ſein, was als die 
eigene ſtaatliche Miſſion von Polen ſelbſt in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird? In dem Ideenrüſtzeug polniſcher Geſchichis⸗ 
philoſophie nimmt der Gedanke der „Union“ von je her den 
bedeutendſten Rang ein. Union: das Prinzip der Nationali⸗ 
tätenfödcration! Vor Tiſch las man, — daß es das Grund⸗ 
prinzip polniſcher Staatsauffaſſung wäre. a 

Es dürfte nicht unnütz ſein, ſich gelegentlich zu erinnern, 
daß in den (polnischen Hoffnungen ſeiner Zeit jo nahe 
ſtehenden Veröffentlichungen wie die Polniſchen Blätter“ 
Bethmänniſchen Angedenkens (Herausgeber Feldman, 
unter Mitwirkung namhafter Gelehrter, von denen freilich der 
eine oder andere, wie man hört, es doch vorgezogen hat, 
ſeine Begeiſterung für die polniſche Sache nicht ſo weit gehen 
zu laſſen, daß er den ſicheren deutſchen Uuiverſitätslehrſtuhl 

gen einen angebotenen polnischen umtan'hte), — daß in 
ejagten Blättern, die Löſung der öſtlichen Probleme in der 
modernen Ausgeſtaltung der alten polniſch⸗litauiſchen Union 
erblickt wurde. „Freiwillige Verbindung der 
Völker auf dem Prinzip der Gleichheit!“ So 
hieß damals das Schlagwort polniſcher oder polenfreundlicher 
Intelligenz. „Freie mit Freien, Gleiche mit 
Gleichen“. (Siehe Heft 62, Feldman.) Die Miſſion 
Polens als Völkerbindungsmittel gewann ſo große Dimen⸗ 
fionen in der Idee, daß man in verantwortlichen oder nicht 
verantwortlichen Kreiſen Deulſchlands im Kriege den Gedanken 
diskutieren konnte, ob nicht auch Kurland zu dem neuen 
Großpolen zuzuſchlagen wäre mit — Polniſch als Staats⸗ 
ſprache, unter Garantien für die Anders ſtämmigen! 

Dieje Lieblingsidee der „freiwilligen Verbindung“ hatte 
in der „Emigrantendichtung“ eine ethiſche Vertiefung und 
philoſophiſche Erweiterung zu einer ganzen Weltanſchauung 
gefunden. Die Miſſion des polniſchen Volkes war: Welt 
u zu fein. Es trägt die Sünde einer in fich zerfallenen 

elt, zu deren Erlöſung. Eine Erlöſung, die nur in Richtung 
des alten Gedankens der freiwilligen Union der 
Völker liegen konnte. Erſt wenn das polniſche Volk in 
fein angeſtammtes Recht gesetzt iſt, wird die Völkergerechtigkeit 
anheben. Dies die Gedanken des „Buchs vom polniſchen Volk.“ 

Wir verehren dieſe Gedanken eines edlen Dichters, der 
nem Volk im Unglück aus der Erniedrigung Erhebung und 
Läuterung ſchuf. Aber wir fragen mit Recht, was lebt von 
dieſem idealiſierten, ins Reich der Idee erhobenen Polen eines 
Mictiewicz in dem Europa der Nachkriegszeit? Das 
Polen, das allmählich vor dem Abendland ſeine wirkliche 
Geſtalt entſchlezert, beginnt ſeine liberalen Freunde — ni 
nur in Deutſchland — aufs ärgſte zu desavouieren: Nau⸗ 
mann mit ſeinem „Der Deutſche und Polen“, 
Gothein mit ſeinem „Selbſtändigen Polen“ als 
Nationalitätenſtaat und dem polniſchen Kurland an der Spitze, 
von Erzberger und Bethmann zu ſchweigen. Man 
ſage, was man wolle, alle dieſe deutſchen und außerdeutſchen 
Parteigänger Polens, fie ſpannen und ſpinnen ihre Gedanken 
letzten Endes vom Wocken der Emigranten⸗Phantas⸗ 
magorie und der polniſchen politiſchen Idee der „Union“. 

Wir fragen, iſt dieſes polniſche Volk der Emigranten⸗ 
dichtung nur ein Gedankengebilde, iſt jenes Kulturprogramm 
der ſelbſtändigen Verbindung der Völker billige Geſte aus der 

eit eigener Ohnmacht? Iſt von dieſem Polen, das einſt die 

ympathie des liberalen Deutſchland in höchſtem Maße beſaß 
und deutſche Dichter zu flammenden Ergüſſen begeiſterte, nichts 
übrig? Vergeltungshyſterie diktiert Geſetz⸗ 
ebung und Verwaltung, nationaliſtiſcher 
arm erjegt die Tat, Zerſtörung und Auf⸗ 
löſung den notwendigen Aufbau. Uns ſcheint die 
billige, aber darum nicht weniger richtige moraliſche Betrachtung 
am Platz zu fein, daß das erkannte Übel der Welt nicht durch 
noch größeres Übel überwunden wird. Polen als ein ſtaat⸗ 
liches Gebilde erfüllt eine Kulturauf abe in dem neuen Europa 
nur, wenn es den Gedanken der „Umon“ aus ſeiner politiſchen 
Vergangenheit eine neue zeitgemäße Form gewinnen läßt, 
die Form der gerechten „Union“ aller Völker⸗ 
ſtämme ſeines Territoriums zu gemeinſamen 
ſtaatlichen Aufgaben. Polen als ein nationaliſtiſcher 
Staat iſt ein Anachronismus. Hiſtoriſche Sentiments und 
retroſpektive Andacht vor ehemaliger Machtgröße, wohl be 
greiflich in einer Zeit ſtaatlicher Unſelbſtändigkeit, werden zum 
Verbrechen an eigener Zukunft, wenn ſie den Blick für die 
Gegebenheit prattiſcher Arbeit trüben. Gedankenloſer 
Patriotismus iſt der ärgſte Feind des Staates. 
Die Zeit für Hetzkaplane und ⸗redakteure iſt vorüber. Selbſt⸗ 
mörderiſche Geſetzgebung, Vergeltungsverwaltung, cum grano 
salis-Behörden, Surrogatwiriſchaft, es muß ein Ende mit dieſen 


oſene 


Gewalt. Betriebsſtörung, Arbeitsviederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes.ñ?ĩÄ 
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Richtlinien nehmen, 

Die Schwierigkeiten ſind ohnedies groß genug, ein einheit⸗ 
liches Staatsgebilde aus drei fulrurel und wirtſchaftlich ver⸗ 
ſchiedenen Teilgebieten in einer Zeit der Warenleerheit und 
der Entblößung von weſentlichen Betriebsmitteln zuſammen⸗ 
zuſchweißen. Ein Staatsgebilde, das ſeine Aufgabe 
nicht begreift oder gegen die Veftimmung lebt, aus der 
heraus es entſtanden iſt, wird auf die Dauer eine Exiſtenz⸗ 
möglichkeit nicht behaupten. Eheu, surge Christophore! 
jam jam tempus est ad scholam eundi! Rg. 


Die Wilnaer Frage. 


Litauen droht mit Krieg. 

Wilna, 21. Juli. (PA.) Aus Kowno wird gemeldet, daß 
die Litauer für den Fall, daß ihnen Wilna und das Wilnaer 
Gebiet von den internationalen Faktoren nicht zuerkannt wird, 
entſchloſſen ſind, tätlich gegen General Zeligowski vorzugehen. 
Zu dieſem Zweck wurde eine lebhafte Propaganda in der Bevöl⸗ 
kerung und bei den Soldaten unternommen. In der letzten Zeit 
treffen häufig bei den Militärabteilungen Sejmabgeordnete ein, 
die unter den Soldaten heftig für einen Krieg mit Zeligowski 
agitieren, mit dem — fo erklären fie — man leicht fertig werden 
könne, da Polen, gebunden an den Suwalker Vertrag, ihm nicht 
zu Hilfe kommen könne. 


Zeligowski beru't einen Staatsrat. 

Wilna, 21. Juli. (PA T.) In den nächſten Tagen wird Ge⸗ 
neral Zeligowski einen Staatsrat zuſammenrufen, dem Mit⸗ 
glieder der Selbſtverwaltungskörper und evtl. Vertreter verſchie⸗ 
dener Bevölkerungsſchichten und Berufsgruppen beitreten werden. 
Der Zweck dieſer Verſammlung iſt, daß ſich die Bevölkerung Mittel⸗ 
litauens über die Aufgaben des gegenwärtigen Augenblicks, die 
mit den Beſchlüſſen des Völkerbundes in Genf zuſammenhängen, 
ausſprechen kann. 1 


Polen und Cicchechoflowakei. 


Prag, 21. Juli. (PAT.) Die hieſige Preſſe bekämpft energiſch 
die antipolniſchen Ausführungen der „Tribuna“, die die Aufnahme 
Polens in die kleine Entente als eine Schwächung des Bündniſſes 
und als etwas mit den Intereſſen der Tſchechoſlowakei im Wider⸗ 
ſpruch Stehendes anſieht. Die Preſſe der Hauptſtadt führt weiter 
aus, daß man den früheren Fehler der fundamentalen Staats⸗ 
politik verbeſſern und mit Polen ein enges militäriſches, 
politiſches und wirtſchaftliches Bündnis ſchließen 
foll. Nur ein ſolches Bündnis wird für beide Staaten von Nutzen 
ein und zur Herſtellung des Friedens in Europa beitragen. Die 
„Tſchecho⸗ſlowakiſche Republik“ betont die Notwendigkeit, die Ver⸗ 
gangenheit zu liquidieren und Grundlagen für neue 
politiſche Beziehungen zwiſchen Polen und der 
Tſchechoſlowakei zu ſchaffen. Am Ende betont die Zeitung 
ſcharf den polenfeindlichen Angriff der „Tribuna“. Das tſchechiſche 
Volk fordert eine enge Freundſchaft mit Polen und ein friedliches 
Zuſammenleben in der großen ſlawiſchen Völkerfamilie. 


Weißrußland konzentriert Truppen. 


Warſchau, 22. Juli. Aus Baranomwicze wird gemeldet: 


Perſonen, welche in letzter Zeit mit Erlaubnis die Grenze über⸗ 


ſchritten und ſich längere Zeit in Weißrußland aufgehalten 
haben, beſtätigen übereinſtimmend, daß inmitten der dortigen Be⸗ 
völkerung ſich gegenwärtig eine bedeutende Unruhe bemerkbar 
macht, deren Grund die Konzentrierung roter Trup⸗ 
pen in großer Zahl iſt. Die Sowjetbehörden Weißrußlands er⸗ 
klären, daß die Konzentrierung die Bekämpfung des Banditen⸗ 
weſens in Weißrußland zum Ziele hat. Die Bevölkerung glaubt 
aber nicht daran. 8 e i ſt, daß die Soldaten ſich 
zu einer neuen Offenſive gegen Polen 
trieren. 


kataſtrophale Stand der Ernte in Boljchewien eine genügende Ver⸗ 
pflegung nicht verbürgt. Es wird damit gerechnet, daß Schmuggler 
viel Lebensmittel über die Grenze ſchaffen werden infolge des gün⸗ 
ſtigen Ernteſtandes in Polen. 


England europamüde. 


Der Londoner Korreſpondent der „Chicago Tribune“, 
der über die ſtarke Verſtimmung berichtet, die die fran ⸗ 
zöſiſche Note im foreign office hervorgerufen habe, teilt u. a. 
mit: In amtlichen Kreiſen ſpreche man offen die Vermutung 
aus, daß die Franzoſen einen deutſchen Aufſtand in 
Oberſchleſien zu provozieren ſuchten, um ſich 
eine Rechtfertigung für die Beſetzung des Ruhrgebiets und 
für einen ſtärleren militäriſchen Druck auf Deutſchland zu 
verſchaffen. Eine namhafte Perſönlichkeit der Regierung habe 
erklärt, England werde immer mehr zu der Schlußfolge⸗ 
rung gedrängt, daß es das Beſte ſei, das amerikaniſche Bei⸗ 
ſpiel zu befolgen und ſich von allen kontinentalen An⸗ 
gelegenheiten zurückzuziehen. 

Ein Ausſcheiden Englands aus der Entente, ſoweit ‚fie aktiv in 
Europa in Erſcheinung tritt. wäre aber auch außerordentlich zu 
bedauern. Es würde bedeuten, daß Frankreich die undeitrittene 
Hegemonie in Europa erhält. das heißt zum alleinigen 
Exetutor des Verſalrller Vertrages wird. Damit wäre 
aber bei der leider nicht zu beſchönigenden Neutralität der Fran zoſen einer 
Ara ſchrankenloſer Willkärherrſchaft und Gewalt⸗ 
volitik Tür und Tor geöffnet, die über kurz oder lang Europa in 
allerſchwerſte politiſche Kren ſtürzen müßte. Der Verſailler Vertrag 
dieſes unſeligſte aller Friedensdotumente. liefert ja hinreichend Hand⸗ 
haben, um jederzeit Vorwände zu neuen kriegeriſchen Maßnahmen 
egen Drutichlaud zu erhalten. Es maß leider befürchtet werden. daß 
rankreich dieſe Möglichkeiten weitgehend ausnutzen wird, ſobald ihm 
von engliſcher Seite nicht mehr rechtzeitig in den Arm gefallen 
werden kann. 


Politiſche Tages euigkeiten. 

Die Botſchafterkonferenz, an der der amerikaniſche Botſchafter 
teilnahm, hat den 26. Juli als Termin des Austauſches der Rati⸗ 
iizterungsurfunden des Vertrages von Trianon beſtimmt. 
Die deutſche Handelsmiſſion iſt heute morgen in Riga ein⸗ 
getroffen. Die deutſche Geſandtſchaft veranſtaltet zu Ehren der 
Miſſion ein Bankett, an dem auch die Vertreter der lettiſchen Re⸗ 
gierung teilnehmen werden. 


die uns in den Sumpf geführt haben. 


| 


Aus Oberſchleſien. 


Eine neue Art der Löſung. 
Der „Temps“ regt, wie berichtet, eine neue Art der Löſung 
der oberſchleſiſchen Frage an. Er ſchreibt, daß nach der Sicherung 
des Friedens und der Ordnung in Oberſchleſien die Möglichkeit 


erwogen werden müßte, Oberſchleſien ungeteilt zu laſſen. Am 
seiten wäre es, das Abſtimmungsgebiet auf zwanzig Jahre durch 
eine interalliierte Kommiſſſion verwalten zu laſſen. Es heißt 
wörtlich weiter: „Wir wollen nur die Gerechtigkeit, und wir 
wünſchen lebhaft, daß ſie für alle gleich ſein ſoll, ſowohl für Deutſch⸗ 
land als auch für Polen. Damit ſich die Gerechtigkeit jedoch ihre 
Wege ebnen kann, muß ſie ein Schwert in Händen haben.“ 

Es iſt ein immerhin origineller Einfall des „Temps“; aber 
dei dieſer furchtbar ernſten Lage des oberſchleſiſchen Abſtimmungs⸗ 
bebiets find ſolche Späße doch als verfehlt zu betrachten. 
ſollte dieſer „herrliche Gedanke“ des „Temps“ doch einen ernſteren 
Hintergrund haben? Der „Temps“ wird ja immerhin bislang als 
das Organ des franzöſiſchen Außenminiſters angeſehen. Es wäre 
möglich, daß man in Frankreich durch dieſen Vorſchlag das unge⸗ 
rechte Hinausſchieben der Entſcheidung bemänteln und die Ver⸗ 
ſtimmung des engliſchen Bundesgenoſſen gegen Frankreichs par⸗ 
terifche Stellungnahme in Oberſchleſien beſeitigen möchte. 

Plan ift ja vor einiger Leit in England diskutiert worden. 

In Paris beſchäftigt man ſich in letzter Zeit mit einer neuen 
Teilungslinie, die bei den Beſprechungen in Wies baden zwi- 
ſchen Loucheur und Rathenau aufgetaucht iſt und deshalb 
Loucheur⸗Linie genannt wird. Da Rathenau erklärt hatte, 
daß Deutſchland die Forderungen des Ultimatums nur erfüllen 
könne, wenn Oberſchleſien bei Deutſchland verbleibt, haben ſich die 
beiden Herren auf dieſe Linie geeinigt. Danach ſoll Deutſch⸗ 
land die zehn nördlichen und weſtlichen Kreiſe, ſo⸗ 
wie Gleiwitz, Zabrze, Groß ⸗Strehlitz, Toſt und Tar⸗ 
nowitz, Polen dagegen Beuthen, Kattowitz, Königs 
hütte, Pleß und Rybnik erhalten. Briand hatte damals 
kategoriſch erklärt: „Das iſt nicht meine Linie.“ Heute 
ſcheint in Paris die Meinung geteilt zu ſein. Trotzdem kommt wohl 
dieſe Loucheur⸗Linie nicht in Frage. 


Italien hält an der Sforza⸗Linie feſt. 


Paris, 21. Juli. (PA T.) Ein Teil der Preſſe nimmt an. daß 
die neue italieniſche Regierung den Kompromißentwurf des Grafen 
Sforza in der oberſchleſiſchen Ange egenheit annimmt. 

Oppeln, 21. Juli. (PAT.) Die franzöſiſchen, engliſchen und 
ralienirchen Oberkommiſſare haben an den Botſchafterrat eine gemein⸗ 
ſame Note gerichtet, in der fie auf folgende Notwendigkeit hinweiſen: 
1. Abſendung von Truppenverftärfungen e 
Oberſchleſien. 2. ſchnellſte Löſung der Teilung de 
Abſtimmungsgebietes. } j 


Lerond verläßt Oberſchleſien. 


Beuthen, 21. Juli. (PA T.) Die deutſchen Zeitungen melden. 
daß General Gabi i den nächſten Tagen nach gene fährt, von 


wo er erſt im Herbſt zurückkehrt. 

arſchau, 21. Juli. „Petit Pariſien beſitzt eine beſtimmte Nach⸗ 
richt aus diplomatiſchen Quellen, er die Berfügung. die General 
Lerond abbernit. unterzeichnet tft. Die Abberufung erfolgte auf Ver⸗ 
langen der englifchen Regierung. die General Lerond verdächtigt. daß 
er den Polen günſtig ſei. Briand war mit der Abberufung einver⸗ 
landen, ſoll jedoch erklärt haben, daß dieſe Abberufung abiolut kein⸗ 
Anderung der franzöſiſchen Taktik in Oberſchleſien bedeute. 


Ein franzöſiſcher General. * 

Oppeln 20. Juli. (Tel.⸗U.) Der franzöſiſche General Lecomte 
Denis, der Führer der 91. Brigade. erklärte den Vertretern der 
Stadt Beutben, die ſich über die nächtlichen Überfälle der Inſurgenten 
und den ungenügenden Schutz der Franzoſen beſchwerten: „Die Uns 
greifer ſind ja gar nicht die e nein, der Selbſtſchutz ſtößt 
ja nachts immer vor.“ Als ihm dagegen dargetan wurde, daß davon 


konzen⸗ Er 19 — De rief Er „Rein, die erg re 
Andere Meldungen, die mehr der Wahrſcheinlichteit Als die deutſchen Herren ihn ſragten, was er eden geſagt habe. 7 
entſprechen, beſagen, daß die Konzentrierung deswegen geſchieht, er nochmals: .Ja, die Boches find die Angreifer“ und wiederholte das 
um die Soldaten für den Winter zu verproviantieren, weil der noch zweimal. 


Eine Rede des General Gratier. 

Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ ſchreiben: 
Der franzöſiſche General Gratier. Kommandant der in Ober⸗ 
ſchleſien befindlichen Ententerruppen, hat beim Begräbnis eines Majors 
vor verſammelten Truppen und vor den Vertretern der alliierten 
Mächte in Beuthen eine Rede gehalten, in der er wörtlich ſagte: 

Soldaten! Ich hoffe, Ihr werdet dieſes ungaſtliche Land bald 
verlaſſen können. aber bis zu dieſem Zeitpunkt bleibt die würdigen 
Soldaten Frankreichs, auch zwiſchen dieſen wilden Tieren, zwiſchen 
denen wir gezwungen find, derzeit zu leben. Der Deutjche iſt ein 
feiger und hinterliſtiger Schleicher. wenn er Angſt hat. aber brutal 
und wild, wenn er die Situ tion beherrſcht. Mit gewöhnlicher 
Feigheit haben dieſe wilden Tiere die Waffe in die Hand des Mör⸗ 
ders gedrückt der unſeren lieben Major gerötet Hat. 

Dabei ſteht es fo gut wie feſt, daß der franzöſiſche Major durch 
eine franzöjtiche Kugel gefallen iſt, welche Deutſche treffen ſollte. 

Die franzöſiſchen Alpenjäger, an die dieſe Worte in erſter Linie 
gerichtet waren haben ſich denn auch s zu ſchweren Aus⸗ 
ſchreitungen gegen die deutſche Bevölkerung binreißen laſſen. Es 
ſteht fen, daß insgeſam 65 Deutſche, die ſeit Tagen ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden waren von jeglicher Verbindung mit der Außenwelt ab⸗ 
geſchnuten. in Dunkelzellen des Gefängniſſes im 
ſchmachten. Sie ſind anſcheinend deshalb zurückgehalten, weil 
von den Franzoſen furchtbar zugerichtet und aufs ſchwerſte miß⸗ 
handelt ſind. Vier ſollen bereits tot ſein. Man ſchließt dies daraus, 
daß vorgeſtern abend vier leere Saͤrge in das Gefängnis geſchafft 


wurden. : 
Englands Standpunkt. 


London, 21. Juli. (PAT.) Nach „Petit Journal“ ſollte geſtern 
das enguſche Auswärtige Amt die Antwort Curzons auf die Note 
Briands über die Notwendigkeit der Abſendung von Verſtärkung nach 
Oberſchleſien abgeſandt haben. Die Zeuung verſichert, daß die eng⸗ 
liſche Regierung eine Abſendung von Verſtärkungen 
nicht für notwendig det daß ſie 
Zuſammenberufung des Oberſten Rates dringt. 

London, 21. Juli. (PA T.) Auclaire und Curzon haben 
geſtern Beratungen über die fran zöſiſche Note betreffend Oberſchleſien 
abgehalten. Aus den Beratungen geht hervor, daß das Außen⸗ 
miniſterium die Zuſammenkunft des Oberſten Rates für Ende dieſes 
Monats in Boulogne fordert ohne vorherige Einberufung der 
Sachverſtändigenkonferenz. 

Korfanty. 


Korfanty. der in Paris weilt. iſt leidend. Der „Intranſigeant⸗ 
meint, daß ſein Leiden ihn wahrſcheinlich verhindern wird, die pol⸗ 
niichen Intereſſen zu vertreten. wie es in feiner Abſicht lag. Der 
„Temps“ läßt durchblicken, daß die letzten Erklärungen Korfautys in 


WE 9 0 
een 


en auf ſchnellſt 


maßgebenden Pariſer Kreiſen einen ungünſtigen Eindruck 


gemacht härten. 
Gewalttaten in Oberſchleſien. 


Im Kreiſe Gleiwitz haben in den letzten Tagen wiederum 
In Peiskretſcham 
Handgranaten bedeutenden Schaden an 


Schießereien der Inſurgenten ſtattgefunden. 
richtete eine Bande mit 
Gebäuden an. 


Im Wald von Rauden wurden Montag früh die vergrabenen 
und entſetzlich verſtümmelten Leichen des Amtsvorſtehers Wagner 
aus Gaſchowitz, des Polizeiwachtmeiſters Richter aus Rybnik 


und des Gerichtsaktuars Seidel aus Ratibor aufgefunden. 


In Klein⸗Strehlitz wurde der praktiſche Arzt Dr. Kroll, 
als er von einem Landbeſuch nach Hauſe zurückkehrte, von 1 
nter 
ſchweren Mißhandlungen wurde er nebſt dem Polizeiwachtmeiſter 
des Ortes fortgeſchleppt. Die beiden Verhafteten waren die ganze 
Nacht über im Freien an einen Pfahl gebunden, obwohl Dr. Krol! 
Am anderen Morgen ſchaffte 
man beide nach Oppeln, wo es endlich dem Einſchreiten eines eng⸗ 


zöſiſchen Soldaten mit Kolbenhieben zu Boden geſchlagen. 


aus einer Kopfwunde heftig blutete. 


liſchen Offiziers gelang, ſie zu befreien. 
Engliſche Preſſeſtimmen. 

London, 21. Juli. (Bal T.) „Times“ jagen bei der Beſprechung 
der franzöſiſchen Note über die oberſchleſiſche Angelegenheit u. a. 
folgendes: Wir haben ſchon oftmals auf die Notwendigkeit einer 
ſchnellen Entſcheidung der Berbandsmächte in dieſer Auge legenheit 
hingewieſen. Wir bemerken jedoch, daß die Lage eine mergiiche Aktion 
der Verbands mächte erfordert ehe es ſich als möglich erweiſen wird. 
die endgültige Entſcheidung zu treffen. „Times“ betonen die Tatiache, 
daß Frankreich diplomatiſche Schritte in Berlin unternommen und 
weitere neue Diviſionen nach Oberſchleſien geſandt hat. Es iſt noch 
nicht vorauszuſehen welchen Standpunkt die enaliſche Regierung ein⸗ 
nehmen wird — ſo ſchreibt die Zeitung. Die Lage iſt aber ſo ernſt. 
daß von unſerer Regierung aus energiſche Schritte zu erwarten wären. 

-Morniagpoſt“ erfährt daß die engliſche Rigierung weiter die 
überzeugung hegt, daß eine ſchnelle Löſung der oberſchleſiſchen Frage 
notwendig iſt. Die Franzoſen — ſo ſagt die Zeitung — geben zu 
verſtehen daß in letzter Zeit England ſich nicht mit Frankreich 
ſolidariſch erklärt und nicht das fran zöſiſche Vorgehen ſtützt. Wir find 
aus margebender Quelle miormiert, daß die engliſchen Behörden feine 
ſolche Inſormattonen beſaßen, und daß die engliſche Regierung vorher 
nicht unterrichtet war von der Abſicht der franzö iſchen Regierung, bei 
der Berliner Regierung neue Schritte zu unternehmen. Die engltichen 
Behörden werden alles verſuchen um ſich die Gewiöheit zu verschaffen 
daß die Deutſchen ihre Verſprechungen bezuglich O verſchleſiens loyal erfüllen 


Die Abrüſtun skonferenz. 
Amerikas Standpunkt. 


Wie dem „New Pork Herald“ aus Waſhington gemeldet wird, 
hat das Staatsdepartement in großen Zügen den Standpunkt der 
Vereinigten Staaten zum Programm der Abrüſtungs⸗ 
konferenz wie folgt angedeutet: 

1. Die Vereinigten Staaten bereiteten ſelbſt keinerlei Pro⸗ 

amm vor und erwarten, daß die Konferenz ſich darüber ſelbſt 
ſchlüfſig werde; mit ihrer Einladung verfolgten ſie nur das allge⸗ 
meine Ziel. 

2. Sie rechneten darauf, daß die Mächte ſich vor dem Zu⸗ 
ſammentritt der Konferenz auf diplomatiſchem Wege über die zu 
beraten Fragen einig würden. 

3. Jede beteiligte Macht könne im voraus gewiß fein, daß fie 
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+ Dofener Fagebtalt. 
Der Krieg im Orient. 


Die Meldungen des griechiſchen Generalſtabs über die griechi⸗ 
fen Erfolge in der Richtung auf Eftiſchehir werden auch 
durch die aus Angora und Konſtantinopel kommenden Berichte be⸗ 
ſtätigt. Es ſteht alſo feſt, daß die neue griechiſche Offenſive erfolg⸗ 
reich begonnen hat und bisher gemäß den Berechnungen des griechi⸗ 
ſchen Generalſtabs verläuft. Ihr ſtrategiſches Ziel iſt zunächſt 
Eſkaſchehir, und in der dortigen Ebene dürfte es wieder zum 
entſcheidenden Kampfe kommen. Die Einnahme von Kutahia iſt 
eine wichtige Etappe auf dem Vormarſch nach jenem Punkte, deſſen 
Einnahme den Griechen den Beſitz der ſtrategiſch wichtigen Bahn⸗ 
verbindung mit der Küſte und dem Innern bringen würde. Nach 
griechiſchen Meldungen waren die kemaliſtiſchen Truppen ſchon 
letzter Tage auf dem Rückmarſch aus Kutahia begriffen, und es iſt 
möglich, daß die Stadt kampflos in die Hände der Griechen gefallen 
iſt. Andererſeits melden ſie, daß große türkiſche Verſtärkungen 
nach Eſkiſchehir zu unterwegs ſeien. Die Türken betrachten an⸗ 
cheinend die bisherigen Vorgänge gewiſſermaßen nur als die Er⸗ 
öffnung der Partie, denn jie melden oſtentativ, daß ſoeben Kemal 
Paſcha und General Fewzi an die Front abgereiſt feien. 


Amtlicher Bericht. 


Athen, 21. Juli (PA T.) Offiziell wird mitgeteilt, daß. die 
riechiſchen Truppen Gſkiſchehir am 16. Juli, abends, beſetzt 


aben. 
Bu garien und Kemaliſten. 


Sofia, 21. Juli. (PA T.) Ein Radiotelegramm vom 18. Juli 
aus Athen berichtet, daß das Zuſammengehen der Kemaliſten mit 
den Bulgaren eine beſtätigte Tatſache ſei. Dasſelbe Radiotele⸗ 
gramm meldet Informationen der türkiſchen Zeitung „Wakit“, nach 
denen zwiſchen den Kemaliſten und dem bulgoriſchen Komitee ein 
Vertrag geſchloſſen wurde, und nach denen ihre gemeinſame Ars 
beit ſchon begonnen hat. Die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur iſt 
bevollmächtigt, zu erklären, daß alle dieſe Informationen unbe⸗ 


gründet ſeien. 
die iriſche Frage. 


James Craig iſt plötzlich mit ſeinen Miniſterkollegen nach 
Delf.ft abgereiſt. Die iriſchen Blätter ſprechen ſich im allge 
meinen ſehr peſſimiſtiſch über den Verlauf der Verhandlungen aus. 
Die Beſprechungen zwiſchen Lloyd George und De Valera 
wurden vertagt. angeblich weil der Miniſterpräſident noch wichtige 
3 Kr mit den Miniſterpräſidenten der Dominions pflegen 
müſſe. 

Engliſche Blätter ſprechen davon, daß die . in 
der iriſchen Frage ſogar zu einer Kabinettskriſis führen 
können. Lloyd George ſoll jedoch entſchloſſen ſein, alles zu 
verſuchen, um einen neuen iriſchen Krieg zu vermeiden, da er un⸗ 
bedingt perſönlich an der Waſhingtoner Konferenz teil 
nehmen will. Dies wäre nicht möglich, wenn keine Einigung mit 


Irland erfolgte. 
Aus Indien. 


London, 21. Juli. (Tel.⸗Un.) Der Präſident der „Daily Mail“ 


niſtiſchen Arbeiterpartei Polens beſteht. Erſes weſſt 
auf eine wirkliche kommuniſtiſche Organiſation hin, die ſich als 
Ziel geſetzt hat, Erſchütterungen politiſcher Natur 
hervorzurufen. Alſo will man auch den Streik in der Textilindu⸗ 
trie zu dieſem Zweck ausnutzen. Die Vertreter der Induſtrie er» 
klärten, daß ſie eine Erhöhung der Grundlöhne von 120 v. H. als 
unbegründet erachten. Die Generalverſammlung der Induſtrie⸗ 
verbände erkannte an, daß es dadurch der polniſchen Textilinduſtrie 
unmöglich gemacht wird, auf den Innenmaxkt zu gelangen, und 
daß bei dem nächſten Zuſammenbruch der fremden Valuten wir 
ein Gebiet werden, das mit ausländiſchen Textilwaren überſchwemmt 


werden wird. Die Vertreter erklärten. daß fie bereit ſeien. in Ver⸗ 


handlungen einzutreten, wenn die Verbände ihre Forderungen er» 
mäßigten. Das Arbeitsminiſterium iſt bereit, zwiſchen den 
rufs⸗ und den Induſtrieverbänden zu vermitteln. 
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Republik Polen. 

4 Der polniſche Geſandte in Tokio Herr Patek iſt geſtern 
abend aus Warichau abgeſanren. 

+ Der polniſche Geſandte in Verlin, Dr. Edmund Stfaß⸗ 
burger vom Handelsminiſterium hat ſich bereit erklärt, den pol⸗ 
niſchen Geſandtenpoſten in Verlin zu übernehmen. 

+ Lieferungen des Völkerbundes. Der Völkerbund hat Polen 
85 000 Pfund Sterling, nach dem jetzigen Kurs 561 Millionen Mark, 
2000 komplette Betten für 50 Lazarette, 36 Sanitäts- und Laſt⸗ 
automobile mit den nötigen Vorräten, gegen 20 Waggons Lebens ⸗ 
mittel für die Flüchtlingsſtation, 500 Kilo Kampher, 200 Kile 
Chinin, 10 Kilo Salvarſan, 12 Waggons Trikotagen, etliche tauſend 
komplette Bekleidungsſtücke, Schuhwerk, Laken, Hemden und 12 
Mikroskope überwieſen. Gegenwärtig beſchloß der Völkerbund, 
Polen 281 Millionen für verſchiedene Zwecke, wie Bäder, Lazarette, 
Desinfektionsanlagen uſw. zu überweiſen. Außerdem iſt für obige 
Zwecke noch die Summe von 504 Millionen Mark beſtimmt. 

+ Streit in Warſchau. Die Abendausgoabe der Rzee posvolita 
berichtet. daß in den ſtäduſchen Gaswerken ein Streik ausgebrochen 
iet weil man die wirtſchaftlichen Forderungen der Arbeiter nicht ge⸗ 
vügend p vückſichtiat. Verbandiungen fin) im Gange. 

+ Bekämpfung der Schwindſucht. Infolge der Vorſtellungen 
der Abteilung für die öffentliche Geſundheit beſchloß der Magiſtrat, 
eine Million Mark zur Bekämpfung der Schwindſucht in Warſchau 
zu ſtiften. 


Der Arbeit zeberverbandanſeine Mitglieder 


In Nr. 120 des „Poſener Tageblattes“ und in der Nr. 29 des 
„Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes“ haben wir unſeren 
Mitgliedern den Spruch des Schiedsgerichtes vom 16. d. Mts. be 
kannt gegeben. Wir haben dabei erwähnt, daß von ſeiten des 
„Ziednoczenie Zawodowe Polskie“ Verufung eingelegt worden iſt. 
Eine ſolche Berufung gegen dieſes Schiedsgericht konnte nur einen 
Erfolg haben, wenn formelle Gründe gegen das Urteil des Schieds⸗ 
gerichtes vorhanden und von dem Miniſterium für Arbeiterange⸗ 
legenheiten anerkannt worden wären. Dieſes war mit Sicherheit 
Da die Vertreter des Zjednoczenie Zawodowe 


meldet, daß in Britiſch⸗Indien die nationaliſtiſche Bewe⸗ nicht zu erwarten. a \ 5 0 — 

ung 2 wieder in radikaler Richtung bewegt. Der Boykott full Polskie mit der größten Beſtimmtheit erklärten, ſich dem Schieds 
überall ſcharf aufgenommen werden. Sogar bei dem Beſuch des ſpruch nicht zu unterwerfen, ſpitzte ſich die Lage zu.“ Dies veran⸗ 
Prinzen von Wales im Herbſt wird ein 1 Boykott ausge- laßte den Herrn Miniſter des hieſigen Teilgebietes, perſönlich ver⸗ 


ſprochen werden. Die extremiſti prechen ſogar von] mittelnd einzugreifen, was am 19. d. Mts. in einer gemeinſamen 


durch ihre Zuſtimmung zur Veratung eines beſonderen Gegenſtan⸗ 12 Blätter 


der Ausrufung der indiſchen Republik für Sitzung mit den Arbeitgeberverbänden und dem Arbeitnehmer⸗ 


zu billigen oder abzulehnen. 

4. Die Vereinigten Staaten ſuchten den Einfluß einer Anzahl 
von Problemen auf das Programm der Konferenz verhin⸗ 
dern, die mit dem Zweck der Konferenz nichts gemein daten und 
ihren Erfolg in Frage ſtellen könnten. . 5 

Der japaniſche Premierminiſter Hara wird nicht ſelbſt 
nach Waſhington gehen. Im allgemeinen beſteht in Tokio die Auf⸗ 
faſſung, daß Japan in der Frage der Abrüſtungskonferenz einer 
Kriſe erſten Ranges gegenüberſteht. 


Die deutſch⸗amerikaniſchen Friedens⸗ 
. verhandlungen. 


Berlin. 21. Juli. (PA T.) „Enicago Tribune“ berichtet. daß in 
Waſhingion eine amtliche Bestätigung von dem Beginn der Friedens⸗ 
veryandiungen zwiſchen Deutſchland und Amerika vorliegt. Die Ver⸗ 
handlungen finden ſtatt zwiſchen den Vertretern der Vereinigten Staa en 
in Berlin Dresel und dem deuiſchen Außen miniſter. Die Zeitung 
fagt, daß der amerifanifche Generalſtaatsanwal ge enwärtig die Frage 
1 4 beſondere Proklamation des Friedenszuſtandes Note 
wendig ſei. 


a Original⸗Roman von A. Groner. 
(86. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Am peinlichſten fiel ihre Kälte ihrem Sohne auf. Er 
dallte die Hände, während er ſeiner Mutter Benehmen be⸗ 
obachtete. } . 

Mit hocherhobenem Kopf ging fie auf Hanna zu, die, 
eee e Frauen umringt, ſie nicht ſogleich be⸗ 
merkte. 

„Hanna, Deine Frau Schwiegermutter,“ ſagte da Frau 
Berta. Es klang ſcharf und fiel wie eine Bombe in die 
weinenden Frauen. d 

Sie fuhren auseinander, und er bildete ſich eine Gaſſe. 
Durch dieſe ſchwarze Gaſſe ſchritt die lange, hagere, ſchwar⸗ 
ze Geſtalt, der Hanna ängſtlich entgegenſchaute. 

„Sie haben Schweres erfahren!“ begann die Hofrätin. 
„Ich bedauere Sie! Auf ſo hüßliche Art ſollte man je⸗ 
manden, den man lieb hat, nicht verlieren.“ 

Das ſagte Frau von Horſt und ſtreckte ſchon bei ihren 
erſten Worten Hanna ſteif ihre Hand hin. 

Das Mädchen beugte ſich darüber, um einen Kuß 


men war, blieb zweifelhaft. Hanna hatte auffallend 
ſchnell ſich wieder aufgerichtet, hatte ihre Hand wieder nie⸗ 
derſinken laſſen und ſtand nun auch mit hocherhobenem 
Kopf da. 

Ihr Geſicht war ſehr blaß, und ihre Augen waren 
ganz trocken. als ſie leiſe entgegnete: 


des nicht auf ihr Recht verzichte, ſpäter die Beſchlüſſe der Konferenz 


darauf zu drücken. Ob es wirklich zu einem ſolchen 5 


1. Auguſt. Wenn dieſes zutrifft, wird mit großen Unruhen zu 
rechnen ſein. 3 


Die Leipziger Prozeſſe im Unterhaus. 


London, 20. Juli. Der Patlam niskorreſpondem des „Dally[ der Parteien. 


verband geſchah. Die Schwierigkeit der Lage beſtimmte die Arbeit⸗ 
geberverbände zu einem weiteren Entgegenkommen. Auf der 
Grundlage dieſes Angebotes erfolgte dann am 21. d. Mts. in einer 
nochmaligen Beſprechung vor dem Herrn Miniſter die Einigung 
Nachſtehend bringen wir nunmehr die vom 


Telegraoy“ meldet, das Unterhausmuglied Major Christopher. Juti bis 30. September maßgebenden Lohnſätze. Es erhalten: 


babe eine Antiage an das Un erh us gerichtet zur Unterſtutzung eines 
Antrages, der dem Umerhaus vorgelegt worden iſt. Nach dieſem 
Antrog ſoll das Haus ſeine Unzu rie benheit mii den Ergeoniſſen der 
Leipziger Prozeſſe ausıprehgen und die Regierung auffor ern 
Schrute zu unternehmen. um die Beſummungen des Verſailler Ver⸗ 
trages zur Anwendung zu bringen. Im Unterhaus erklärte der Ge⸗ 
neralitaatSanmwalt auf eine Anıcage. er nabe nicht feſtſtellen 
können, ob K pitänleutnant Patzig lich talſächlich im Augenblick in 
Danzig aufbalte. Die Frage, ob die Alliierten die Berugnis halten 
ihn o fiel in Danzig verhaften zu laſſen. verneinte der 
Seneralſtaatsanwalt. 


Arbeit des Kommunismus in Polen. 


Warſchau, 21. Juli. (PA T.) In einer Auskunft, die der Mi⸗ 
niſter Darowski dem Mitarbeiter des „Kurjer Polski“ gab, ſprach 
dieſer u. a. von den Streikwellen, die ſich über die polniſche 
Induſtrie ergießen; voran geht der Streik in der Textilindu⸗ 
ſtrie. Die Arbeilerberufsverbände haben eine Erhöhung der 
Grundlöhne um 120 v. H. gefordert. Weiter forderten ſie eine Aus⸗ 
ſprache und den Abſchluß eines Hauptvertrages und eine Reviſion 
der bisherigen Löhne auf Grund der ſteigenden Teuerung. Eine 
kommuniſtiſche Agitation beſteht. Sie führt zu Zu⸗ 
ſammenſtößen der Polizei mit den Arbeitergruppen, welche man 
irregeführt hat. Aus dem Aufruf, den die Kommuniſten heraus- 

aben, iſt zu erſehen, daß ein Lodzer Komitee und ein 
odzer Vorſtadt⸗Bezirkskomitee der fommur 


„Ich danke Ihnen, gnädige Frau! Ja, ich habe 
Schweres erfahren! Gott möge es mich nicht noch einmal 
erleben laſſen, daß ich einen, den ich lieb habe, auf „häß 
liche“ Art verliere.“ 

„Hanna, arme Hanna,“ ſchluchzte ein junges Mäd⸗ 
chen auf und ſchlang ihren Arm um die Freundin. 

Und das war gut. Die Frau Hofrätin konnte ſich 
mit ihrer Froſchſeele zurückziehen, und Hanna konnte wie⸗ 
der weinen — auch über die Frau weinen, die nicht ein⸗ 
mal jetzt ein wirllich gutes Wort für ſie hatte. a 

„Du fährſt doch mit mir?“ ſagte Frau von Horft, als 
fie zu ihrem Sohn trat. „Ich habe meinen Fiaker unten.“ 

„Nein, Mutter, ich fahre mit Hanna und Tante 
Berta.“ 

Paul hatte nicht weniger laut geredet, als ſeine Mut⸗ 
ter, die jetzt, die Lippen aufeinanderpreſſend, aus dem 
Zimmer rauſchte. b 

Lini und Barbara, die Köchin, die in einem Winkel 
beieinander ſtanden, ſchauten einander an. Barbara flü⸗ 
fterte: „Das iſt geſcheit, der Paul iſt kein Waſchlapp'n.“ 

Lini nickte zu dieſem Lobe; ſie ſelber gebrauchte ihren 
luſtigen Wiener Schnabel, der ſeit Tagen freilich nimmer 
luſtig war, zu einer herben Bemerkung. 

„Wiſſen Sie, was ich möchte?“ fragte die Köchin. 
„Na! Was denn?“ 5 

„Mit der ihrer Leich' geh'n!“ — — — 

Adalbert Berger war beerdigt. 


Das Aufbewahrungszimmer war eben wieder von habe 


Anton in ſeinen gewöhnlichen Zuſtand gebracht worden, 


1. der Handknecht für die Z it vom 1. 7. bis 30. 9.21 3025. M. 
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4 8 ; & le 2 rer lic a „ 
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8. Dielfen pro Monat 150 M. für die Mädchen 
” ” „ 300 „ dtauen 
9. Saifonarbeiter: 
a) Männer über 21 Jahre. zu jeder Mannesarbeit 300. — M. 
b) Burſchen von 18—21 Jahren 4 126.— 
e) alle Madchen und Burſchen über 16 Jahre 102 90 „ 
Ortliche Saijonarbeiter: 
a) Männer über 21 Jahre zu jeder Mannesarbeit 318.90 „ 
b) Burſchen von 1821 Jahren zu jeder Man nesarbeit. 14430 * 
e) Alle Mädchen und Huürſchen uber 16 Jahre. . . 106.50 „ 


Die in der Nr. 106 des „Poſener Tageblat'es“ und in Nr. 27 
des „Landwörſchaſtlichen Zentta wochendi lies“ angegebenen Akkord⸗ 
iäge bleiben bestehen. Abgezogen wird ber Akkordarveit das alu 
Budger nach dem Tarifvertrag. Der Arbeitgeberverband. 


als jene zwei Wagen, die die Trauernden und ihre Haus 


vor dem Tore hielten. 

Noch zog der herzbeklemmende Duft der Wachskerzen 
und der welkgewordenen Blumen durch das Haus und da⸗ 
zu geſellte ſich jene ſchreckliche Stille, die unwillkürlich je 
den in Trauerhäuſern feſtzuhalten ſucht. 

Anton, der brave Hausburſche, und ſeine Helſerin, 
das Extramädel, hatten es trog allen Bemühens nicht au 
Wege gebracht, auch nur eine Spur von Gemütlichkeit 
dem Wohnzimmer zu erwecke !. a 

Wieder ſtrahlte der Ofen feine Wärme und die Lampe 
ihr Licht aus, — aber keines von den fünf, die um den 
hübſch gedeckten und reichlich verſehenen Kaffeetiſch ſaßen, 
freute ſich all der Annehmlichkeiten. 

Es wurde wenig gegeſſen und wenig geſprochen. 

Erſt als Breuner von jenen Zeiten zu reden begann, 
in denen er Bergers Faktolum geweſen, und Hans Mayer 
daraufhin allerlei aus ſeines Vormundes und Meifters 
letzten Lebensjahren erzählte, wurden auch die beiden Da⸗ 
men geſprächiger. Es war dabei durchaus nicht * 
daß nur liebe, gute und originelle Züge aus des Ver⸗ 
ewigten Erdendaſein geſchildert wurden und daß alle ſeine 
üblen Eigenſchaſten vergeſſen zu fein ſchienen. 

Das Fortſein, gar das für immer Fortſein, verklärt 
ja — gar jene, die wir 2 oder wenigſtens ein bißchen 
lieb gehabt haben. Adalbert Bergers Charakter gewann 
in dieſen Geſprächen ungemein. Einer, der ihn nicht ge⸗ 
kannt, hätte meinen dürfen, daß der ſehr gewöhnliche Mann 
gan, beſonders geiſtige und körperliche Gaben beſeſſen 


Dortſetzung folgt.) 


genoſſen heimbrachten, 


Lokal- u. Vrovinzialzeuung. 
Poſen, 22. Juli. 
Schandtaten auf evangeliſchen Friedhöfen. 


Während ſich bisher unſaubere Elemente auf den evangeliſchen 
Friedhöfen auf die Diebſtähle von Blumen, Blumentöpfen, ver⸗ 
ſchiedentlich auch von Begräbnisgeräten uſw. beſchränkten, ſcheint 
man neuerdings ſeine Tätigkeit auf dieſem Gebiete etwas er⸗ 
weitern zu wollen So wurden in der Nacht zum Montag auf dem 
alten Kreuzkirchhof an der ul. Pohviejsta (früher Halbdorf⸗ 
straße) von unbekannten Tätern drei Erbbegräbniſſe, von 
denen eins einer evangeliſch-polniſchen Familie gehört, mit Nach⸗ 
ſchlüſſeln geöffnet. In einem der Erbbegräbniſſe, das nach 
dem Eingange des Friedhofs zu belegen iſt, wurde ein metal ⸗ 
lener Kinderſarg vom Geſtell herabge worfen. Man 
bar ſich offenbar bemüht, den Sarg zu öffnen; dieſer hat jedoch, 
da er ſtark vernietet iſt, erfolgreichen Widerſtand geleiſtet. Wenn 
man nicht annehmen will, daß es die Schandbuben auf Leichen⸗ 
beraubungen abgeſehen hatten, iſt man ſich über den Zweck der 
Offnung der Erbbegräbniſſe nicht klar. Wollten die Täter dort 
Diebesgut verbergen, dann hätten ſie die Türen zweifellos nicht 
offen ſtehen laſſen. — Am Dienstag abend zwiſchen 7 und 9 Uhr 
wurden auf demſelben Friedhofe auf zwei Erbbegräbniſſen, die un⸗ 
mittelbar hinter der an der ul. Ogrodowa (früher Gartenſtraße) 
entlang führenden Mauer liegen, zwei große, wertvolle 
Marmordenkmäler van den Sockeln herabgeſtürzt 
und zertrümmert. Auch hier ſind die Täter unbekannt ge⸗ 
blieben. Es iſt anzunehmen, daß diefe von der ul. Ogrodowa aus 
unter Zuhilfenahme der dort ſtehenden Bäuke über die Mauer ge⸗ 
klettert find und ihr Bubenſtück verübt haben. Dieſe Bänke wer: 
den auch vielfach von Kindern benutzt, um von ihnen aus über die 
Mauer zu klettern. In dieſem Falle ift aber die Täterschaft 
von Kindern ganz ausgeſchloſſen, da, um dieſe Schandtat ſach⸗ 
gemäß“ ausführen zu können, Männerkräfte erforderlich geweſen 
ſind. 

Endlich erfahren wir noch, daß in dieſen Tagen auch auf dem 
neuen St. Paulikirchhofe neben der neuen Diakoniſſen⸗ 
Krankenanſtalt zwei wertvolle Grabtafeln von unbe⸗ 
kannten Tätern abſichtlich, nicht etwa fahrläſſig, zertrüm⸗ 
mert worden find, . 

Wir find wahrlich ſchon weit gekommen, daß nicht einmal mehr 
die Ruheſtätten unſerer Toten vor dem Geſindel ſicher ſind, das ſich 
hier je länger, je mehr breit macht. Es gehört wahrlich eine ab⸗ 
grundtiefe Herzens⸗ und Gemütsroheit dazu. um ſolche Bubenſtücke 
zu verüben. Man ſollte eigentlich erwarten, daß die Majeſtät des 
Todes vor ſolchen Schandtaten den beſten Schutz bieten müßte 
Aber man irrt ſich. Einmal wird der Dom von Verbrechergeſindel 
heimgeſucht und wertvoller heiliger Gefäße beraubt, und dann 
müſſen wieder die Friedhöfe den Tummelplatz entfeſſelter Volks. 
leidenſchaft bilden. Wahrlich, wir haben es herrlich weit gebracht 
in dieſer ſchönſten aller Welten! Es iſt jedoch, wie wir hören, Vor⸗ 
ſorge getroffen, um den Schandbuben, falls es fie nach einer aber⸗ 
maligen Betätigung ibrer bodenloſen Roheit gelüſten ſollte, einen 
gebührenden Willkommen zu bereiten. ; hb. 


Eine dankenswerte Verordnung über den 
Wochenmarktsverkehr. 

Das Staroſtwo Grodzkie der Stadt Poſen hat unter 
dem 19. d. Mts. eine Polizeiverordnung erlaſſen, nach der 
der gewerbliche An⸗ und Verkauf von Waren auf 
den Wochen märkten (mit Ausnahme derjenigen auf dem 
Plac Bernardynski (früher Bernhardinerplatz) und Nowy Rynek 
(früher Neuer Markt) in den Monaten Mai bis September 
erſt von 10 Uhr ab, in den übrigen Monaten erſt von 11 Uhr 
vormittags ab erfolgen darf. Unſeres Wiſſens hat eine derartige 
Poltzeiverordnung bereits in deutſcher Zeit beſtanden. Aber mag es 
ſich um eine Wiedererneuerung einer alten oder um eine vollſtändig 
neue Verordnung handein jedenfalls wird fie von allen Hausfrauen 
die auf den Wochenmärkten ihre Einkäufe beſorgen. mit lebhafter 
Genugtuung begrüßt werden. Denn es war in der Tat ein unhalt⸗ 
barer Zuſtand, daß bei der äußerſt mangelhaften Beſchickung unſerer 
Wochenmärkte mit Lebensmitteln nun auch noch das Wenige von den 
Händlern vorweggekauft wurde wie es z. B. geſtern, Freitag, noch 
auf dem Wochenmarkt in Lazarus der Fall war. Hoffentlich geht die 
Polizei nunmehr rückſichtslos gegen derartige Aufkäufer im Intereſſe 
der Allgemeinheit vor! hb. 


Teuerungszulagen für Rentenempfänger. 

Durch Sejmbeſchluß vom 2. d. Mts. iſt den Unfallrenten⸗ 
empfüngern, ſowie deren hinterbliebenen Witwen und Waiſen 
eine vom 1. Januar d. Is. rückwärts zu berechnende Teuerungs⸗ 
zulage zuerkannt worden. 

Die Teuerungszulage beträgt: 

1000 v. H. (700 v. H.) der bieberigen Rente für Unfälle aus der 
Zeit vom 1. Januar 1885 bis 31. Dezember 1900; 

800 v. H. (500 v. H.) der bisherigen Rente für Unfälle aus der 
Zeit vom 1. Januar 1001 bis 31. Dezember 1915; 

500 v. H. (400 v. H.) der bisherigen Rente für Unfälle aus der 
Zeit vom 1. Januar 1916 bis 81. ember 1919; 

200 v. H. (20 v. H.) der bisherigen Rente für Unfälle im 
gewerblichen Betriebe, . 

400 v. H. (200 v. H.) der bisherigen Rente für Unfälle im 


landwirtſchaftlichen Betriebe aus der Zeit vom 1. Ja- 
nuar 1920 bis 31. Dezember 1920. 


rt 7 |H5g. Af Dereinv. 185 t. Petritirche. (Evangel.] Ev. »luth. Kirche, Uhca| Mitwoch 8: Jung rauen⸗ 

Gute Fiſcherei Generalverjammlung Unitätsgemeinde.) Sonn ⸗Ogrodowa 6 (früher Garten Verein im Gemeinde aus. — 

if gegen band abzutreten. 5. 24 abend 6: Wockenſchluß⸗ straße. Sonntag, 1: [Freitag, 8: Bibelfid. im 
Meld. u. 3. 3. 2141 a. d.] Sounkag. 8. — d. M., gottes. Kolſhaus aus Vlotho | Beichte. Jungermann. — Lemeindebaus. Mode. 

Geſchätis 1 d. Bl. erbe zen. 11 Ahr ae 1. Weit. — Sonntag, 10:10 ½: Pred. u. hl. Abendm.] St. Matthäl⸗Kirche. Sonns 

N N W im 1 — ol Goſt. kg 11% | Terieibe. i 44 10 A Gd. . BR: 

Have 2149 Kindergd. Haeniſch.— Mitis St. Lukas - Kirche Sonn» 7 ndergd. lie. — 

2 72 Fe „ Imoch. 6; Biden beſpr. Der n feier. — [Freitag, 6: Bibelftunde. 

Dampfdreſchſätze Airchen nachrichten. — Amts woche: Derſ. FR 9 07 ago Brummack. 


Kreuzkirche. Sonntag 
10 80 Greulich. — 11½: 
Kindergd. Derſelbe. 

Kreiſing. Sonntag, 
4: Gd. Greulich 


ihwe bzugeben. 
eihwene abzuge ds, 3 


6 5öerike Matt. Jar 


Pozuan W. 6. 


St. Banlilirge. Sonn ⸗ 


Mittwoch 8: Bibelſtunde. 
Staemmler. — Amts woche: 
Staemmler. 


— Voſener Tageblatt. 2 


richten: 1. bei in gewerblichen. in Staats- und in kommu- 
nalen Betrieben, die ihren Sitz in Deutſchland haben. „erfolgten 
Unfällen bei der Übezpieczalnia Krajowa, Poznan, vi. Mickiewiega 2 
(rüber Hohenzollernſtr.); 2. bei landwirtſchiftlichen Un⸗ 
fällen dagegen beim Landeshauptmann (Staroſtwo Krajowe Poznan). 


Dem Antrage find folgende Angaben beizufügen: 1. Ort und Zeit] 


des Unfalls, 2. Bezeichnung der Berufsgenoſſenſchaft, von der die 
Rente feſtgeſetzt worden iſt, 3. das Aktenzeichen der Rentenbewilli⸗ 
gung 4. Bezeichnung der Poſtanſtalt, die die bisherige Renten⸗ 
aus zahlung erledigt hat. Außerdem find beizufügen ſämtliche Pa⸗ 
piere und Nachweiſe, die ſich auf die Rentenbewilligung beziehen 
und in den Händen der Rentenempfänger ſich befinden. Da in den 
meiſten Fällen Anzeige aus den Unfallakten aus Deutſchland 
angefordert werden müſſen, ſind obenbezeichnete Angaben zur Ver⸗ 
meidung unnötiger Verzögerung ganz genau mitzuteilen. Per⸗ 
fonen, die auf Grund eines nach dem 31. Dezember 1920 erfolgten 
Unfalls Rente beziehen, oder denen auf Grund desſelben eine 
Rente in Ausſicht geſtellt worden iſt, haben kein Anrecht auf die 
Teuerungszulage, da für dieſe die Feſtſetzung der Rente auf einer 
anderen Grundlage erfolgen wird; es wird nämlich anſtatt des 
bisherißen Betrages von 1800 M. der Betrag von 18 000 M. zu⸗ 
grunde gelegt. * 


X Verdoppelung der Straßenbahnfahrpreiſe. Die Direktion 
der Straßenbahn wird vom 1. Auguſt ab eine 100prozentige 
Erhöhung der Fahrpreiſe vornehmen. Der einfache Fahr⸗ 
ſchein koſtet von da ab ſtatt bisher 5 M. 10 M.; der niedrigſte 
Monatsabonnementspreis wird ſtatt dis her 225 M. 450 M. betragen. 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben dem Antrage der Straßenbahn⸗ 
direktion geſtern zugeſtimmt. 


a Bei der Poſener Getreidebörſe erfolgten am 22. Juli 1921 
keine Notierungen. 


% Der alte Schwindel wurde geſtern na hmittag gegen einen 
hier durchreiſenden Mann. der vom Bahnhoſe kam. von drei gerie⸗ 
benen Gaunern in der ul. Skladowa (früher Märkiſcheſtr.) in 
der Nähe der T. A. von Carl Hartwig verübt. Die drei Gauner bes 
gannen ſich über ein von ihnen angeblich verlorenes Geldvaket zu 
ſtreiten. Der Durchreiſende wurde, er weiß nicht wie, mit in den 
Streit verwickelt. und als die geriebenen Jungen ſich entiernten ver⸗ 
mußte er fein Barvermögen von 52) amerifaniichen Dollars. Eine 
Reichre:bung der Gauner vermag der Geprellte nicht zu geben; er 
weiß nur. daß der eine dunkelblond und mit hellgrauem Anzug bes 
kleidet, der zweite mitlelgroß. dunkelblond und mit langem Mantel 
gekleidet war; der dritte aber mittelgroß war und einen ſchwarzen 
Ulſter trug. 

X Aus der elterlichen Wohnung, Grobla 17 (früher Grahenſtr) 
hat ſich am Montag der 12 jährige Schüler Stefan Andrzeſczak 
entfernt, ohne bisher wieder zurückzukehren. Er iſt 1,25 m groß hat 
dunkles Haar längliches Geſicht und war bekleidet mit einer blauen 
Jacke, Leinwandhoſe. ſchwarzen Strümpfen, ſchwarzen Schuhen und 
einer Milſtärmſttze. i 

X Diebſtähle. Am Dienstag abend 9% Uhr wurde einem 
Herrn 'n der Straßenbahn in der Nähe des Botaniſchen Gartens 
eine ſilberne Herrenuhr mit Doprelfapfel, „Hütter Glashütte“, mit 
goldener ÜUhrkette, an der ſich ein goldenes Medaillon mit Lichtbild 
befand, ferner eine Brieftaſche mit 20 000 M., einer Miljonömwfa 
Nr. 0 673 157, pier Lotterieloſe der 3. Klaſſe der Staatslotterie 
(darunter die Nummer 45688, 55394 und 15 440) geſtohlen. — 
In der Nacht zum Donnerstag wurden aus einer Wohnung in der 
Aleje Marcinkowskiego 11 (früher Wilhelmſtr.) eine türkiſche Divan⸗ 


decke, Türvorhänge, graue Lambrequins, Gardinen zu drei Fen⸗ 
ſolche mit blauen Blumen, im Werte von 100 000 


ſtern, darunter 
Mark geſtohlen. 


DU Bismarcksfelde Kr. Gneſen 20. Juli. In der vergangenen 
Na bi wurde dem heſigen Gutes und Seebeſitzer Schnerder eine 
achtjährige Fuchsſtute mit kleiner Bleſſe vorn beſchlagen mit einem 
zwei Monate alten Hengſtfohlen ohne Abzeichen ſowie ein braun 
geſprenkelter 10 Jahre alter, an allen Füßen beichiagener Schimmel 
und ein gebrauchter, ſchmutzig⸗bronner Jagdwagen für vier Perſonen. 
ſchwarze Geſchirre im Werte von 700 000 M. geſtohlen. 

* Thorn. 21. Jult. Bei dem deutſchen Sejmabgeordneten 
Hasbach auf Schloß Birglau bei Thorn ſind mittels Einbruch 
wertvolle Sachen geſtohlen worden. Die Diebe lieken 
eine Menge ſilberner Speiſebeſteck', Serviettenringe uſw. und auch 
eine 214x114 Meter große. ſehr koſtbare oſtafrikan ſche Cola⸗Cvakal⸗ 
decke mitgehen. Der Beſtohlene hat eine Belohnung von 10 000 M. 
für Wiederbeſchaffung ſeiner Sachen ausgeſetzt. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Poſener Viehmarkt vom 22. Juli 1921. 

Es wurden gezahlt tür 50 Kilogramm: 

I. Rinder: A. Ochſen 1. Sorte 40004400 M. II. Sorte 
3400-38 M., III. Sorte 2600 —2800 M. B. Bullen J. Sorte 
40004400 M., II. Sorte 3400-3300 M., III. Sorte 2600-2300 M. 
C. Färſen und Kühe I. Sorte 4000 — 4400 ., II. Sorte 31003800 M. 
III. Sorte 2600 2800 M. für Lebend gewicht. D. Kälber: I. Sorte 
5300-5500 M., II. Sorte 5000 M. für vebendgewicht. 

hr, Schafe: J. Sorte 4800 M., II. Sorte —.— M. für Lebend⸗ 

ewicht. 2 
1 III. Schweine: J. Sorte 1100012 000 M., II. Sorte 10 000 
bis 10 500 M., III. Sorte 90009600 M. für Lebendgewicht. 

Der Auftrieb betrug: 30 Rinder. 51 Kälber. 62 Schafe, — Ziegen, 
274 Schweine 420 Ferkel. — Tendenz: ſehr lebhaft. 

Ferkel 2890-3200 M. das Phar. 


Berliner Bör enbericht 


vom 21. Jult. 


Diskonto⸗Komm.⸗Anteile. 263.— 137, % Poſ. Piandbrieſfe . 18.75 
Orenſtein u. Koppel.. 63%. - Aus zahlung Warschau 4.— 
Hartmann Maſchinen .. 474 50 Bolntiche Noten 4.05 
Phönitrt 348. —Kries noten m 
IT LEER 272 — Dollar FE: .. . 77.— 


F 276.— 
Scheidemandel 2426 50 
3% Poln. Pfandbriefe. 8 1265.— 


Moor- 

und Radiumbad. Berühmte 
Glaubersalzquelle, Radium - 
einatmungshalle; 500 m ü. d. 
Meere, vor Winden geschützt, 
inmitten grosser Waldungen 
an der Linie Leipzig Eger, 


% W Hachen. woch, 6: Bibelſid. Pfeiler. 


tag. 10: Gd. Kammel. Sonntag, 10: 
4 ¼: Kinderad. Rhode. — Saromu. 


Kapelle der Diakoniſſen⸗ 
Arte. 6 Jacen 0 ch 2 end, 8 
Chriſtus · e. onn⸗] Wochenſchlu 9d. arowy. — 

Gottesdſt. 


Kurje der Posener Börje, 


Offizielle Kurſe: 22. Juli 21. Jult 

4% Poſener Pfandbriefe (alte) . —.— —.— 
30% * * Buchſt. Au. B — — — 
30% . „obne Buchſt — —.— 
330% „ „ Buchſt. C. —.— —.— 
4% = „ Budit.Du.E —.— —.— 
4% P „ (mene) —.— — 
4% „(neue) mit poln. Stempe! —.— — 
4% Poſ. Pfandbriefe —.— —.— 
4% Poſ. Provinzialobligationen — — 
314%, Poſener Prov.⸗Pfandbrieſe —.— —.— 
5½% Obl. Cegielskt i — —.— 
6%, Schuldſcheine der Bank Kredyt. 

Hivor. Warſzaws er.. —.— — 
Bant Zwig tu I—VII em ungeſt.) —.— —.— 
Bank Zwiazku VIII em. (ungeſt.) ) —— 260 + 
Bank Zwia zku 2 1 e 2 FR 2 ER 
Bank Handlomy, Poznas I— 1 335 

. 2 f VIII. 340 +N 335 +N 
Bank Handlowy. Warszawa —.— —.— 
Bank Dysk., Budg.⸗Gdaask - IV — 3 
Kwilecki, Potocki i Sk˖a. —.— 500 + 
Banl Ziemſa ns —.— 690 ＋ A 
Ban nnn — — —— 
N. Barcikowski I-IV em —.— — 
R. Barcikowskti V em. 200 195 + 
Kentrala Storr —.— —— 
. . — — 540 + 
Dr. Roman May...» ....]580 +A 629 +A 
Pates EN 370 +N 
Boznu. Spölfa Drjemna . . . 11575 + N 1550 + N 
C Hartwig lem... . 2 420 +N 
C. Hartwig IV emmm 405 +N 05 +N 
Cegielskti IVI em 260 N 205 +A 
Cegielski Vll em 460 +N 265 +A 
Durtownia Zwiazkobkaa — 180 +A 
. 2% — —— 

Inoffizielle Kurſe: 
44% poln. Pfandbriefe —.— — 
44% poln. Priandorieſe (abgeſt.) —.— 5 
Bank Centralny 1— Ils —.— — 
Bank Poznanski l. m. — ur 
Bank Braemvstoweow. : . » » 285 ＋A 285 +A 
Pozn. Bank Ziemian (exkl. Kuvon 7 ac Zug 
Polski Bank Komiſowy I. Em. —.— —.— 
Bank Zlednoczenſa. ss 8 —.— 200 
0 ia Dr. nato. Bezugsr) —.— 
eee ee 
Wytwornia Chemiezna. 280 +A 290 +A 
Wyroby N Krotoſzyn — — ih 2 
Drzewo? K —— 265 
Wisla 1 . —.— 600-610 ＋- N 
Areona . 0 u — — \ 
Brzeski Auto exkl. Kupon) — — — 
W Birnwe . 90 ＋A 190 —185⁵ ＋ 4A 
Wytwornia Maſzyn Mtynskich 500 ＋ N 510 + 
Herzfeld Viktorius. 371373 +A [375 +A 
S DR ee — — 425 ＋ A 
Woo ie 215—217 +N 
Sn ’. ze adresse —— —.— 
Biawat e ATZE HR 290 + 
Dom Sonfefcyiny. -.. . >» —.— —.— 

„5 EEE —.— — 
ee 2 EEE 8 7 —.— 
Papiernia. Bydgoſzezz 42 —— 
N 3 —.— 205 ＋ A 
Br en > —.— —.— 

terakowskie Kopalnte “ —— —.— 
Er eu 5 mE * —.— 180 ＋ N 


Kabel . 
Lloyd Wielkopole ki 


Berant wortli 9 ie Bolitik. Daudel, rnit und wleuichaft: i. BV. Dr. Franz 
Buchta: hie Lotal. und Brovinsiolzeitung: Rudolf Herbrehtsmeyer; 
für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Dru und Verlag ber Boiener Bude 
drufsrei und Rerlaasanitait T.A, ämtlich m Poznan 


Fur gefl. Seachtung! 

Ole jet gen hohen Portofoften machen es dringend em 
forderlich, bei allen Zahlungen an uns auf dem Pofanweifungs- 
addmitte bezw. bei der Sanküberweifung ſtets anzugeb n, wof ür 
der Überfandte Betrag beftimmt iſt, weil ſonſt koſtſpielige Rüd- 
fragen erforderlich werden, mit deren Portokoſten wir die Eine 
zahler belaſten müßten. 
pPortobelatung erfolgt ferner in ſolchen Fällen, in denen unſert 
ausgeſandten Rechnungen nicht rechtzeitig beglichen und die Jah · 
lungepflichtigen deshalb von uns gemahnt werden müſſen. Wir 
bitten deshalb dringend, unfere auf den Rechnungen vermerkten 
Jahtungsde dingungen zu beachten, damit unnütze Portokoſten ver 


mieden werden. die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


bei Herzleiden (Terrainkuren), Netvenleiden, Gicht, 
Rheumatismus, Blutarmut, Bleichsucht, Frauen- 
krankheiten, allgemeinen Schwächezuständen, Ver- 
dauungsstörungen, Nieren-, Leber- und Zucker- 
krankheiten, Fettleibigkeit, Lähmungen. Grosse 
Erfolge in der Nachbenandlung von Verletzungen. 
Badeschrift frei durch die Badedirektion. 


Ev. Vereinshaus Don ⸗] Chriſti. Verband junger 
nerstag, 6. Allg. Bibel⸗] Mädchen. Sonntag, 
stunde. Beier. een ad ne 

B nger Männer. | Saſſenheim. Sonntag, 
De rs ick: 3%: Gd. Brummack. 8 
Reiſeeindrücke. 8: Avendand.— 5 8 
Nontag. 7—9: Turnen. — Chriſtliche Gemeinfchaft 
Dienstag. 7½: Bläſerchor | innerhalb der Landeskirche, 
— Mittwoch, 8: Bibel⸗] St. Lazarus, ul. vialece 
rd. — Donnerstag, 7½ : kiego 36 I rn 
Biläſerchor — Sonnabend [Sonntag. 3: Kinderb 
7½%: Wochenſchl.⸗Andacht. 8:35: Jugendbund für E. C. 
Beſprechungsabend: Geſunde [8: Evangeltſation.— 

leidung. Ita. 8: Bibelbe in 


7 


+ Wofener Lebern. I, 


ESELESSE ee 5 


Die Verlobung meiner Oflege- Meine Derlobung mit Fräu- 
tochter Hildegard mit dem || leintlildegard Jaekel,Qflege- 1 
SandmirtierrnBrunoSchmidt || tochter der Grau Amtsrat 7 
gebe ich hiermit bekannt Bieneck- Baben, beehre Wi 
ich mich anzuzeigen NY 


J kenn Mum Bienerk, Bruno Schmidt 


geb. Jaekel 


 Herbsimesse 4.8. Septhr. 1921 


Webwaren » Lederwaren „ Kunstgewerbe « Möbel 
und Wirtschaftsbedarf Papier und Papierwaren 3 
Bürobedarf Sport und Spiel Nahrungs- und } 
Genußmittel # Chemisch-technische Erzeugnisse 0 


Einkäuferkarten und alle Auskünfte (Einreise, Paß, Wohnung) durch die 


Breslauer Messe-Gesellschaft 


2134 
Baben; p. Odolandm (Foznari), den 16. Juli 1921 


Jucker zu Einmachzwecken. 7 
Marken für Zucker zu Eimmachzw cken werden gleich zeitig N 
mit den Brotmarken für den Monat Auguſt zur Verteilung 1 — 2 Madchen, 10 u. 8 
gelangen. 8 hre alt, : 


oz un an, den 20. Juli 1921. e- 
> Magiſtrat ie Stadt Poznan. Eondanfenthalt acht Breslau I/ Ohlauer Straße Nr. 87 
(—) Dr. Kiedacz. für ca. 3—4 Wochen, gegen Telegramm- Adresse: Messe Breslau 
E08 SET a Gute 
Berichigung. Verpflegung erwünfcht. Gert |} 


In der geſtrigen Anzeige der Pfandbriefsanffündi-| Ang. u. 2010 a. d. Geſchäſts⸗ 
gung muß es heißen; II. Abſatz 31,9%, Piandbriefe vime | itelle d. Bl erbeten. 

uchitaben :, Serie XIII hinter Nr. 27 344 folgt 364 und 366. 5 pr 
—— 1 —— — 


Diretin der H- Lese 


Berl in. 


Der Gewinnanteilschein Nr. 95 unserer Kommandit- 
Anteile wird mit 


M. 96.— für die Stücke von 600 Mark, 
„ 192.— für die Stücke von 1200 Mark 


unter Abzug von 10% Mapitalertragsteuer 
vom 19, Juli 1921 an 
bezahlt 


bei der Direction der Disconto-Gesell- 
schaft in Berlin, der Norddeutschen 
Bank in Hamburg oder dem A. Schaaff- | 
hausen’schen Bankverein A.-G. in Köln, 
oder bei einer Filiale oder Zweigstelle 


der vorgenannten Banken an anderen 


5 e 
Y = Ankänfe u Berhänte 


Vir laufen 

Jrühkarkoffeln, Roggen, Raps, 

Rübſen, Seradella, Lupinen, 
ſämlliche Aleeforien 


und erbitten . Angebot [2152 


Suche fofort (3770 


Wirtſchaften 


lieder Größe zu kaufen. Zah⸗ 
lung erſolgt in Deutſchland. 
Angeb. m. Preisang. fin) zu 
üchten an Joſ. Kaczör, 
Ar zaltowo, ul. Nowa 4a. 


adnannd il nun 


n Luchs gebrauchten he. 2 
1 treebs fähigen, 6—8 PS 2 
lo Dreſchapparat au — 
a fauten. Ang. u. B. C. 
2148 ad Geſchſt.d. Bl. I 


3 | Eonnueilisnnong 
oder in pe Disconto- u. Tow. Akc. 33 PLO 20 Korkfl a’ chen 


Glater⸗ uſw. zu 2 27 u 
Off. m Breisang. 2372 


Poznan | Janöwiee 
ul.Pawla 3. Tel. 3466. Tel. 19 und 20. 


„Barmen bei dem Barmer Bank-Derein Hins- 
barg, Fischer & Comp., 
„ » Breslau bei dem Bankhause E. Heimann, 


„ „ Cassel bei dem Bankhause L. Pfeiffer, 
„ „Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Credit- ie 0 ekannken 
Anstalt, Adteilung Dresden, Baur 8 ge · 
bei dem Bankhause Philipp Elimeyar, Garderobe, 
„ „ Eiderfeid bei dem Bankhause von der Haydt- ie, Wäſche 


Kersien & Söhne, 


a Attor) 


— —— 10 zahit nur 
„ u. Geſucht wird von ſoſort f. 
Shen in rec u Bi 1. 0 Ne E. | F 5 fiicher W. Sch midt, 
bei dem Bank * 
„ „ Halle d. 3. en Br ei RER Bulzczyltomo mit voller] Wegen Fiſchekeiaufgabe find 8 tellennngebate i. Schlei⸗ U. Aalſee 3 8 


von Nulisch, Naempf & Co., Penſion für 14 Tage. Betis| yebrauchte und neue Netze 

bei dem Bankhauses Reinhold Steckner, wäſme vorhanden. Gefl. Ang.] gegen Auslandvaluta vorkäufe | 

8 Hamburg bei der Vereinsbank in Hamburg, u. 2093 a. d. Fee e ich. Ang. u. A. 2142 a. d. 
„„ Hannover bei dem Bankhause Ephraim Meyer d. Bl. erbeten. Beicitirsit. d. Bl. erbeten. 


mit meinen eigenen Netzen 
Ai ſehr guter Verdienſt. ¼ der 


Tuch ger junger (145 einn ihme geſichert. ſtellt ſo⸗ 
Mann jort ein. 2140 


1911 2 ftöd. Haus erbaut 
1920 Hofgebäude erbaut, 
mit einem gropen, ſchönen 


8 & Sohn, 64 4 Konopatzen. Golub, Garten, der mı 

vel denn Saukbadsg N. S8 er 2 26„2«„%%„%%„%„%„„„ „ „ e ee u. voin. Iprespend für (Bammereen), 1 85 an N ie 
Karlsruhe i. B. bei dor Süddeutschen Disconto- |% a — 

* Gese! elschaft A.-G,, De in : ER — Mei be amter N a jeinftee Taſelobſt, Erdbeeren⸗ 
bei dem Bankhause Veit 1. Homburger, 2 Unsere Annoncen Expedition 5 . fo: use Ir Swieln F e 
; kh: a j ) A ; kläßſiges, ſchlich A 
ee 3 zur 1 2 nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 2 S odzist (Gtäß), ul. Bu- N N N 190 ie ee 
bei dem Bankhause Sat. Opsenhaim jr, & Cie., 2 schritten bostimmten’ Anzeigen entzogen F Mä En ſt © a A erg 
Leipzig bei der Mitgemeinen Deutschen Gredil- und vermittelt diese ohne kosten- Emmen jungen Mann als duc um Spediitonsgejhäit, 
oe, Anstalt u. bei deren Rbtellung Becker & 0. E aufschlag zu Originalpreisen, 5 wird 55 i ktorhaus e e 
＋ — 89 h a gmiverton hand den. S kleine. 2 Witte und 
EEC Posener Buchdruckerei u Verlagsanstalt .A. 20 kugel (ger g . 0 175 Jene deer 85 dach 
„„ Mannheim bei der Süddeutschen — POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 2 ſucht das Olatoniſſenhaus.Iſtelle b. Bl. erbeten. arg 15 au, Mig Torjwieſen 
Gesellschaft: A.-G., 5 3 EEK AAA Gaisano, ahıle 2 Meg. Acker. Adergeräte, 
5 e 1 für Thüringen vor- nnunununnenuunun e e ene Herrſchaft Dzialyn, er . 25 Antritt ee, Vieh 40 Zer Kohlen, 


25 m Holz, Tafelwaägen, Spas 
zter hüten: Arbeitswagen u. 
vtel andere Sachen übernom⸗ 
men werden, auch noch 1 
Häuschen, im Mittelpunkt b. 
Stadt. Dieſes alles liegt in 
Stadt Pommerellens v. 3000 
Einwohner, 3 Minuten von 
Poſt, stirche, Magiſtrat Amts- 
gericht u. 10 Min. v. Bahn 
hof. Verkauf nur gegen aus⸗ 
ändiſche Valuta. Off. u. C. 
B. 2143 a. 0 e 
N. e vie WI. zu richten. . u. 8 


1 Orgel. el, 


„ „ München bei der Bayarischen Hypoiheken- und. 


| „u . und 0 00 aer Pint Il ferraps 9 


Wechsal-Bank 


einen Rechnungsführer 
u. einen Lagerverwaller. 


Meldungen mit Lerenslauf, Zeugnisabſchrifen und Ge⸗ 
haltsauſprüchen erb erbeten. 213 


Unverheirat, Sofbenmter 


deutſcher Mutterſprache des Boln: ſchen mächtig, welcher von 
Viehwirtſchait etwas verſteht und in einfacher Buchführun 
etwas bewandert iſt, energiſch und zuverlärig, ſucht 2136 


bei dem Bankhause Anton fiohn, 


a ee Wobolkger Wintergerſte, 


Die Einlösung findet val a und wisarsn Nieder- 
auerkannt von der Wielkopolska Izba Rolnicza, 


lassungen, bei dem A. Saaajfharsen'schen Bank- 
verein und. der Norddeutschen Bank in Hamburg 

und deren Niederiassungen vom 19. Zull an in den hat abzugeben 
Vormittaxsstunden von 9 bis 12 Car statt. 


be BR ie, ee en ener Sunlbauneieilichait, 
ee ee 


2 Ri; — 2 
e eee 


Berlin, den 18. Juli 1921 12139 Dominjum Kuromo, vom, Kostian.] e wannale u. ge 1 n. 
Direetion er Biseonto-Geseltsehaft. Poznan, Mazdaua 3. ad. bonn e e een u. en 


Antrieb u. Reſerve⸗Trervor⸗ 


mn’ WABNABANAKAR Vertauie 1216 zugfähige, bereits eingefahrene . 


Wer bei Chiffre ⸗ Anzeigen Zug ochſen 


f ne rei oiort oder 1. Auguſt ſucht Par 42 Ex 5 
or 0 88 C Weit. Vo TREENz, SAEBUD. IrDERSEI: IT Gömoslaskie Przedsighiorstwo We “| ötaunkohle 
ni 15 . 9 
fördert haben will, den erſuchen Dom Grudzielee, Poſt⸗ Und Bahnſtatien Brunow. 15 Pozuan Kalusny 1 Werner, # 
wir, Me. 3.— für porto dem 1 ccc . .. ͤ . R} 


4 Boxen, SW e 2 Kugusta 3. f 0 2 

i Briefe gleichzeitig beizufügen +7 N Kloben 1 Stubben 2 REN 1 EN un lichtorf 
eee ee r a Wc W e 0 a 0 ag, RA, 5 as ES EEE Gem a 
LELLLEEERBERREELERUBELELEROPET WETTER 1 h 9, p. Qubolin Wirtin e Auzen⸗ = Pein 3 

n N. chf. Einmach. u ima 
ö Autom. Mehlwage Tgronos f 5 AL für Leni: bekoſtigung. Handwerken 
b a 7 tere ud Sun.] Bienenwachs, 

Ehe Gi e sa Ml panier und Bapierabiälle Mamſ ell! e ee 05 


Mähie Carlsbach, aseier zuna b. aluieronn, Wielkoplskn Bupiernia, Bydgoszez, Gdnäsha 10 elle dieſes u „. b. e. d ar 


richtung zu verkaufen. Ang. 


S TS ROP 


flott itenograpbierend. der 17 £. m. 2147 a. d. Ge⸗ 
8 Stenotyy fl, polniſch. Sprache in Wort PIE bänsſt. d Bl. erb. 
und Schrift machtig, 25 nicht Bedingung, pe. Bi% 


an Nadolf Moffe Bydgoſzez. j 


